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Erſcheint Montag. Dienstag. Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntagig ins Haus 1.25 Zloty. Betriebs⸗ 

rungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreijes. 
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Zn 


: Konferenz von Königsberg 


e 0. 20. März haben in Königsberg die polniſch⸗litaui⸗ 
Sen po zandlungen begonnen, die auf der einen Seite von 
N doniſchen Außenminijter Zaleski, auf der anderen 
Me dem litauiſchen Miniſterpräſidenten und Diktator 
emaras geführt werden. Es ijt bekannt, daß der 
deinuß, derartige Verhandlungen zu führen, nicht ganz 
Aa enge gefaßt worden iſt, ſondern daß er einem 
Wed ſich dazu daran erinnern, daß der Völkerbundrat 
ty er Dezembertagung ſich auf litauiſche Anregung hin 
en Verhältnis zwiſchen Polen und Litauen beſchäf⸗ 
It Litauen fühlte ſich wieder einmal durch Polen be⸗ 
Bi 8 glaubte, daß Pilſudski einen militäriſchen Vorſtoß 
Nurztauen beabſichtige und lenkte aus dieſem Grunde 
Ae werkſonkel des Völkerbundsrates auf dieſe den 
bedrohende Tatſache hin. In den Genfer Verhand⸗ 
gelang es, inſofern eine kleine Beſſerung der Lage 


ühren, als Litauen darauf verzichtete, ſich 
1 


als im Kriegszuſtand mit Polen befindlich zu be⸗ 
5 Zugleich wurde Polen und Litauen anempfohlen, 
fre bald in Verhandlungen einzutreten, um normale 
3 W hendcchaftliche Beziehungen zwiſchen den beiden Län⸗ 
uſtellen. Vollig unberührt blieb in den Genfer 
tungen die Wilnafrage, d. h. das Kernproblem der 
itauiſchen Beziehungen. Es iſt bekannt, daß Li⸗ 
- ine Anſprüche auf das Milnagebiet, das dank dem 
* Sach des polniſchen Generals Zeligowski dem polni⸗ 
f 
le 


entſpricht, der vom Völterbundrat ausgeübt wird. 


at einverleibt wurde, nicht aufgegeben hat und daß 


n' »Anſprüche auch heute noch aufrecht erhält. Für 
Valle wieberum iſt die Wilnafrage erledigt, ein —— 
e nter 


mitänden war von vornherein nicht anzunehmen, 
eſchluß des Völkerbundrates die Verhältniſſe im 
weſentlich beeinfluſſen oder gar 


95 gibt es für die polniſche Regierung nicht. 
en 
Ne ech umgeſtalten 
en N an kann zur Verteidigung dieſes Beſchluſſes an⸗ 
un dsgzuß durch dieſe Stellungnahme des Völkerbundrates 
u 5 verhindert worden ijt, gegen Litauen vorzugehen 
3 litauiſche Problem mit Gewalt zu löſen. 
iel er Praxis hat ſich ſeit jenem Ratsbeſchluß nicht 
en na geändert. Es find zwar einige polniſche Journa⸗ 
(it, Litauen gekommen. es vr auch einige litauiſche 
e beid nach Polen gefahren aber bie Grenziperre zwi⸗ 
00 n Ländern beſteht nach wie vor fort, was ſich auch 
u lita tafteriftert, daß die letzte polniſche Note 
dem uiſchen Geſandten in Riga überreicht wurde. 
99 eine direkte Verbindung nicht beſteht. Die Aus⸗ 
Mee! r, daß die Königsberger Verhandlungen zur 
h Lushebung einer ſolchen direkten Verbindung. 
Iden hebung der (hrenziperre zwiſchen beiden Staaten. 
Ai Herden. find ſeyr gering. Wie ſchon betont wurde. 
auen 1 


NY leine Anſprüche auf Wilna. 
May, all ere Hauptſtadt, aufrecht und iſt ängſtlich be⸗ 
ei legt r zu vermeiden, was irgendwie in dem Sinne 


0 Widerden könnte, daß Litauen ſich mit der Einver⸗ 
* ilnas in das polniſche Staatsgebiet abgefunden 
Ade d erklärt man in Litauen Ei, daß die Wiederauf⸗ 
Da ni retten Bahnverkehrs zwiſchen Rowno und Wil- 
Wella ich jei, da ein ſolcher Verkehr vorausſetze, daß 
Kylie, "onen bezeichnet würden, womit Litauen aljo an- 
init ei würde, daß Wilna Ausland ſei. Man will auch 
50 Utauten * Waren aus dem Wilnagebiet auf 
N. e gen Markt zulaſſen, wenn man auch bereit ift, 
N ot e, Textilwaren aus Lodz und andere Erzeug⸗ 

ö IU eus nach Litauen hereinzulaſſen. Kurzum, Litauen 
5 bo einen Verkehr zwiſchen beiden Staaten zu⸗ 
ge ub ach lediglich einen Verkehr auf dem Um⸗ 
day direkte. Riga ober Königsberg, nicht aber 
uu ic litaun Verkehr, da es nach litauiſcher Anſicht eine 
r Dem uiſche Grenze überhaupt nicht gibt. ſondern nur 
allem 8 rkationslinie. Polen andererſeits iſt 
aran iniereſſiert, daß die Grenzſperre, die das 
dodraſſell, aufgehoben wird. Es kann ſich da⸗ 
nicen Beſchluß des Völkerbundrates berufen, der 
Nein Fabin ausgelegt werden kann, daß ihm Se: 
in Ändern iſt, wenn ein indirekter Verkehr zwiſchen bei⸗ 
dobſeberg ſic lde. Vermutlich wird man allerdings in 
nen ben Überhaupt nicht allzu eingehend mit dieſen 
ſchon ; Affen, da angeſichts des bevoritehenden Oſter⸗ 
Woben eintreter bald wieder eine Vertagung der Verhand⸗ 
ufe = dürfte, wie man denn ja auch nur von einer 
MPäter +3 ſpricht, der die eigentlichen Verhand⸗ 
a en jollen, wobei die Frage, wann man 

1 dieendeln acdentı, vorlaufig völlig offen bleibt. 
ar en Umſtänden ſpricht mancherlei dafür, daß 
nd ra t ſich in ſeiner Jun i⸗Tagung er 


Einzige ältefte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


London. Somohl von ägnptiſcher wie von britiſcher Seite 
werden im Augenblick offizielle Erklärungen über den genauen 
Inhalt der letzten ägyptiſchen Antwort auf die britiſche Note. 
die Einſprüche gegen die Verabſchiedung verſchiedener Geſetzes⸗ 
vorlagen eingelegt hatte, noch nicht abgegeben. Die bisher in 
London vorliegenden Berichte laſſen kaum noch einen Zweifel, daß 
die ägnptiſche Note folgendes verlangt: 

1. Völlige Unabhängigkeit Aegyptens. 

2. Das Recht den Suezkanal mit ögyptiſchem Militär und 
ohne jede Unterſtützung der britiſchen Armee und Flotte zu ver⸗ 
teidigen, es ſei denn, daß Aegypten ſelbſt dieſe Unterſtützung 
verlange. 

3. Aegypten als Alliierten und mit Großbritannien gleich⸗ 
berechtigten Staat zu betrachten. 

In Kairo iſt man ſich, wie ubereinſtimmend berichtet wird, 
über die Wirkungen der Antwort nicht ganz im Unklaren, da 
bereits die Möglichkeit einer Kabinettskriſe erörtert wird. Da 
die Note erſt geſtern im Foreign Office eingegangen iſt, ſteht 
im Augenblick noch nicht feſt, welche Schritte die britiſche Re⸗ 
gierung nunmehr ergreifen wird. Nach dem aber durch die Note 


Taurahütte-Siemanowitzer Zeitung 


** 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Anzeigen nimmt bie Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung entgegen 
Dis achtgeſpaltene Kleinzeile koſtet je mm 10 Groſchen, aus⸗ 
wärtige Anzeigen je mm 12 Gr. Rellamesmm 40 Groſchen. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 
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46. Jahrgang 


Aegyptens Kampf um die Unabhängigkeit 


Die Note an England — Ablehnung in London 


jede Ausſicht auf erfolgreiche Beendigung der engliſch⸗ägyptiſchen 
Vertragsverhandlungen unter dem gegenwärtigen nationaliſti⸗ 
ſchen Kabinett in Kairo geſchwunden iſt, iſt mit einiger Sicherheit 
damit zu rechnen, daß Großbritannien ſich nicht länger auf 
platoniſche Vorſtellungen beſchränken dürfte. 

Es ift bemerkenswert, daß die „Sunday Expreß“ heute daran 
erinnert, daß Aegypten zweimal durch England unter Lord 
Kitchener und unter Lord Cromer vor der Kataſtrophe bewahrt 
worden fei. Die ägyptiſche Note, jo betont das Blatt, ſei eine 
Heransforderung an Großbritannien. Die britiſche Regierung 
habe außergewöhnliche Geduld in den Verhandlungen zeigen 
laſſen. Ihre Mäßigung ſei durch eine fanatiſche Geſellſchaft als 
Zwecke gedeutet worden. Die engliſche Antwort an Nahas 
Paſcha könne nur in der Forderung auf Entfernung der ägypti⸗ 
ſchen Truppen aus dem Sudan und die Uebernahme der vollen 
Kontrolle durch britiſche Streitkräfte beſtehen. Die 15jährige 
britiſche Aufbauarbeit in Aegypten dürfte nicht zerſtört werden 
durch die Intrigen von Politikern, die keinen Funken von 
Staatsmannkunſt zeigten. — Die übrigen Sonntagsblätter ent⸗ 
halten ſich noch jeden Kommentars. 


3wiſchenbilanz der Königsberger Verhandlungen 


Erklärungen Woldemaras' vor den Preſſevertretern 


Königsberg. Miniſterpräſident Woldemaras empfing 
einen kleinen Kreis von Preſſevertretern, die ihn an Hand der 
von polniſcher Seite dargelegten Anſichten über den Stand der 
Verhandlungen um Aufklärung über die litauiſche Auffaſſung 
der augenblicklichen Lage der Konferenz gebeten hatten und gab 
ihnen in ausſührlichſter Darſtellung eine Zwiſchenbilanz 
der Königsberger Verhandlungen. 

Woldemaras gab eingangs ſeinem Bedauern darüber Aus⸗ 
druck, daß die Verhandlungen gewiſſer Maſſen durch Vermit⸗ 
telung der Preſſe geführt werden müßten. Nach einer Dar⸗ 
stellung der Vorgeſchichte der Konferenz wies Woldemaras 
darauf hin, daß Litauen für die Königsberger Konferenz öffent⸗ 
liche Verhandlungen über genau begrenzte Fragen vorgeſchla⸗ 
gen habe. Die polniſchen Delegierten hätten darauf am Sonn⸗ 
abend Vorſchläge eingereicht, die ſich jedoch nur auf Grenz⸗ 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗ ſowie Eiſenbahnverkehr 
bezögen, während die ebenfalls in Ausficht genommenen Vor⸗ 
ſchläge über die Regelung des Tranſitverkehrs auf dem Memel⸗ 
strom ausgeblieben ſeien. Statt deſſen habe Zalesti um 
Aufklärung über die von Litauen erlaſſene Verordnung zur Ne⸗ 
gelung dieſes Verkehrs erſucht. Die litauiſche Delegation warte 
alfo einſtweilen noch auf den polniſchen Vorſchlag über den 


Memeltranſit. Litauen habe folgende Vorſchläge unterbreitet: 
1. Eine materielle Entſchädigung für den Zeligowski⸗ 
Einfall. 


2. Vorſchläge in der Sicherheitsfrage, die ſich auf 
das Treiben der litauiſchen Emigrantenbanden bezögen, die von 
den Polen militäriſch ausgebildet und in litauiſchen Uniformen 
gekleidet würden. Der litauiſchen Regierung ſei bekannt, daß 
mit Hilfe der Pleſchkaitisbanden im Laufe dieſes Frühjahrs 
etwas gegen die Litauer unternommen werden ſolle. Litauen 
habe bereits vier Unterlaſſungsforderungen geſtellt, die aber 
unbeachtet geblieben ſeien. Der letzte litauiſche Sicherheitsvor⸗ 
ſchlag werfe die Frage auf, ob ſich nicht eine kleine entmilita⸗ 
riſtierte Zone zwiſchen den beiden Staaten ſchaffen laſſe. 


Die eingereichten polniſchen Vorſchläge ſeien von der 
litauiſchen Delegation geprüft worden, wozu jedoch nur wenig 


Zeit vorhanden geweſen ſei. Die litauiſche Delegation halte 
zunächſt eine generelle Diskuſſion der Vorſchlãge für erfor⸗ 
derlich und habe demgemäß folgende Tagesordnung für die 
nächſte gemeinſame Sitzung vorgeſchlagen: 

1. Allgemeine Diskuſſion der aufgeworjenen Fragen, 

2. Organiſation der Konferenzarbeit. 

Die polniſche Delegation habe um Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit bei den Verhandlungen erſucht, was Litauen je⸗ 
doch abgelehnt habe. Die Wilnafrage ſei bekannt 


neut mit dem litauiſchen Problom wird befaſſen müſſen. 
Der holländiſche Außenminiſter, der Berichterſtatter des 
Bölferkundrates für die polniſch⸗litauiſche Frage, iſt ja auch 
bereits beauftragt worden, in der Juni⸗Tagung über den 
Stand der Dinge zu berichten. Das iſt it keine dank⸗ 
bare Aufgabe, denn ſolange die Wilnafrage nicht bereinigt 
it, wird man auch ſchwerlich von normalen und freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Polen und Litauen ſpre⸗ 
chen können. Die Wilnafrage aber wieder iſt das Problem, 
das die geſamte aſteuropäiſche Politik beherrſcht, ein heißes 
Eiſen, das anzufaſſen ſich der Völterbundrat wohl gründlich 
überlegen dürfte. 


und. ihre Regelung könne der Oeffentlichkeit nicht vorent⸗ 
halten werden. Ein litauiſcher Kompromißvorſchlag, daß die 
Verhandlungen auf Antrag einer der Parteien geheim gehal⸗ 
ten werden könnten, fei von Polen zurückgewieſen worden. 

Auf die Frage, welche Antwort Litauen auf die polni⸗ 
ſche Gegenforderung wegen der Bandeneinfälle im ruſſiſch⸗ 
polniſchen Kriege erteilt habe, ſagte Woldemaras, daß Litauen 
ſich zu einer Erörterung bereiterklärt habe. 

Die litauiſche Delegation habe jedoch darauf hingewieſen, 
daß die litauiſchen Entſchädigungs forderungen für 
den Zeligowskieinfall nicht alle litauiſchen Forderungen dieſer 
Art gegen Polen enthielten. Der Zeligowskifall ſei nur her⸗ 
ausgegriffen worden, weil er beſonders eklatant und juriſtiſch 
einfach ſei. Die polniſche Regierung ſelbſt habe das Vorgehen 
Zeligowskis verurteilt, desgleichen der Völkerbund. Li⸗ 
tauen ſei bereit, die Entſchädigungsfrage auch im vollem Um⸗ 
fange zu behandeln. Litauen heiße die polniſchen Gegenfor⸗ 
derungen keineswegs für undiskutabel. Bisher habe eine 
richtige Diskuſſion überhaupt noch gar nicht begonnen. Schlüſſe 
zu ziehen oder Vermutungen auszuſprechen, iſt nicht meine Ge⸗ 
wohnheit“, ſchloß Miniſterpräſident Woldemaras die Anter⸗ 
rebung. 


Annahme des Budgets durch den Seim 

Warſchau. Der Sejm hat in feiner Sonnabend⸗Nacht⸗ 
ſitzung das Budget in dritter Leſung in der vom Senat be⸗ 
ſchloſſenen Form angenommen und die Verbeſſerungsan⸗ 
träge der Budgetkommiſſinn abgelehnt. Der Senat, in 
dem bekanntlich die Regierungspartei die Mehrheit hat, 
hatte dem Geſetz bereits am Nachmittag zugeſtimmt. Der 
Sejm hat ſich auf den 24. April vertagt. 


Die Deutſchenverhaftungen 
im Donezgebietk 


Komno. Wie aus Moskau gemeldet wird, wird am 
Mittwoch der Roſt ow entſandte Legationsſekretär 
Dr. Schliep von dort zurückerwartet. Am Montag wird 
eine neue Unterredung zwiſchen Graf Brockdorff⸗ 
Rantz au u. Tſchitſcherin über das weitere Schickſal 
der verhafteten Ingenieure ſtattfinden. 

Das politiſche Büro hat beſchloſſen, en und 
Bubnow erneut zu Unterſuchungszwecken nach dem Donez⸗ 
becken zu entſenden. Nach halbamtlichen Meldungen find 
weitere Sr be von leitenden Kommuniſten in der 
Ukraine vorgeſehen. Beſonders wird das Mitglied des Zen⸗ 
tralfomitees der kommuniſtiſchen Partei der Ukraine, Mi⸗ 
halenko, beſchuldigt. mit den verhafteten Ingenieuren in 
Verbindung geſtanden zu haben. 

Der Leiter der G. P. U. in Roſtow 
hörigkeit zur Oppoſttion ſeiner Stellung enthoben worden. 
Außerdem wird die ganze Abteilung der E. P. U. in Ro⸗ 
ſtow aufgelöſt und durch neue Kommuniſten erſetzt werden. 


Das ruſſiſche Golddepol in Newport 


Neunork. Wie die „Information“ aus Bukareſt meldet, 
hat die rumäniſche Regierung, wie angekündigt, die 
Beſchlagnahme des Golddepots der Sowjetregie⸗ 
rung in Neuyork beantragt. 


iſt wegen Zuge⸗ 


Kampf um den 


Hochzeitswein 


Wie man ſich in Ungarn zu Hochzeiten einladet — der „abgerutſchte Brautwerber 


Budapeſt, im März. 


Im Februar 1919 hatte im Hauſe des reichen Bauern Andor 
Kovacs in Jaſzbereny die einzige Tochter geheiratet. Zur Hoch⸗ 
zeit wurde natürlich die tanzfähige Jugend — mit wenigen Aus⸗ 
nahmen — geladen. Dieſe Ausnahmen betrafen einige Bauern⸗ 
burſchen und einen Gendarmeriewachtmeiſter. Fücchterlich erboſt 
über die ihnen zugefügte Beleidigung, die ſie vor der ganzen 
Ortſchaft lächerlich machte, fanden fie ſich zu einer Beratung zu⸗ 
tammen. Es wurde beſchloſſen, wie üblich, die Hochzeit zu 
ſtören und, wenn der Wein aus dem Keller geholt würde, die 
Hausgenoſſen zu überfallen und den Wein auszutrinken. 

Der Beſchluß wurde in die Tat umgeſetzt. Als die Ange⸗ 
hörigen der Braut mit mächtigen Weinkrügen aus dem Keller 
kamen und drin im Hauſe die Hochzeitsgäſte ſchon ſehnſüchtig den 
Wein erwarteten, überfielen die rache⸗ und beutedurſtigen 
Burſchen die Sendboten, die ſich natürlich zur Wehr ſetzten. Als 
lch auf ihre Hilferufe auch einige handfeſte Hochzeitsgäſte auf 
der Kampfitäite einfanden, entſpann ſich ein regelrechtes Hand: 
gemenge, bei dem die Weinkrüge in Trümmer gingen. Es gab 
da und dort eine gehörige Tracht Prügel und einige Meſſer⸗ 
'tiche, bis endlich die Gendarmerie die Kämpfenden auseinander⸗ 
trieb. 

Die Staatsanwaltſchaft erhob Anklage wegen Erpreſſung. 
Die Angeklagten beriefen ſich aber zu ihrer Verteidigung darauf, 
daß in der Ortſchaft ſchon ſeit urdenklichen Zeiten jeder Burſche 
das Recht habe, die Hochzeit zu ſtören, zu der man ihn nicht 
einladen wollte. Das hätten auch ſchon ihre Väter und Groß⸗ 
väter ſo getan. Das Gericht ſchloß ſich zwar dieſer Auffaſſung 
nicht ganz an, fand aber bloß den Tatbeſtand des Diebſtahls und 
der ſchweren körperlichen Verletzung gegeben und fällte infolge 
Verjährung einen Freiſpruch. 


Ein anderer Volksbrauch, bei dem es auch nicht ganz ohne 
Blutvergießen abging, wird in den nächſten Tagen den Buda⸗ 
peſter Strafgerichtshof beſchäftigen. In einem Dorfe des Peſter 
Komitats war der Brautwerber in das Haus eines reichen 
Bauern gekommen, um für ſeinen Mandaten die Hand der ein⸗ 
zigen Tochter zu erbitten. Er behandelte ſeinen Auftrag ſehr 
delikat. Man konnte ihm keinesfalls nachſagen, er ſei mit der 
Türe ins Haus gefallen. Er ſprach über alles Mögliche, nur 
nicht von der Tochter des Hauſes, die ſich aufgeregt bald in der 
Stube, bald in der Küche zu ſchaffen machte. n 

Die Bäuerin wußte aber ſofort, unn was es gehe. Geſchäftig 
wiſchte fie mit der Schürze die Ofenbank ab und nötigte den 
Beſucher unter großem Redeſchwall zum Niederſetzen. Gewunden 
und gepreßt ging die Unterhaltung weiter, als ſich, wie auf ein 
Signal, ein Nachbar einfand, der von der Bäuerin herzlich be⸗ 
grüßt, gleichfalls auf der Ofenbank Platz nahm. Der verſchämte 
Brautwerber mußte ein wenig weiterrücken, damit der neue Be⸗ 
ſucher Platz nehmen konnte. Es dauerte aber nicht lange, da 
kam wieder ein Nachbar, der auch auf die Ofenbank genötigt 
wurde. Es wurde Wein aufgetragen, es kam neuer Beſuch und 
noch einer. Der arme Brautwerber mußte immer weiter rutſchen, 
immer weiter bis ans Ende der Bank. Und als ſchließlich ein 
fünfter Beſuch kam, blieb ihm nichts anderes mehr übrig, als 
ſich von der Bank zu erheben und zu verſchwinden. 

In dieſer zarten und ſinnigen Form pflegt man in einem 
ungariſchen Dorfe Körbe auszuteilen. Freilich als der Braut: 
werber am Sonntag darüber im Wirtshauſe gehänſelt wurde, 
kam es zu einer kleinen Meſſerſtecherei, und ſein Gegner mußte 
mit einer ſchweren Bauchwunde ins Spital geſchafft werden. 
Die Verhandlung wird nun zu erklären haben, ob der alte Volks⸗ 
brauch bei dem Handgemenge als „mildernder Unrſtand“ aufgefaßt 
werden kann. 


Wann iſt Chriſtus geſtorben? 

Das Oſterfeſt mit ſeinen Vorfeſten iſt ein bewegliches Feſt. 
Man hält auch heute noch an der alten Ueberlieferung feſt und 
kann ſich nicht entſchließen, den Auferſtehungstag an einem be⸗ 
ſtimmten. eſtgelegten Termin feierlich zu begehen. Dabei iſt es 
der hiſto ij hen Forſchung bereits gelungen, ſoweit dies überhaupt 
möglich aus den alten geſchichtlichen Quellen und den aſtro⸗ 
nomiſchen und meteorologiſchen Ereigniſſen der in Betracht 
kommenden e den genauen Zeitpunkt der Kreuzigung des 
Meſſias feſtzuſtellen. Mit der größten Wahrſcheinlichkeit ſieht 
man den 3. April des Jahres 33 als den Tag der Kreuzigung 
an. In die damalige Zeitrechnung übertragen, heißt das, daß 
Jeſus am 14. Stiſen des jüdiſchen Kalenders und im 19. Jahre 
der Regierung des Kaiſers Tiberius unter dem Konſulate des 
Sulpicius Galba im 4. Jahre der 202. Olympiade gekreuzigt 
and am Abend desſelben Tages im Felſengrabe des Joſeph von 
Yrimathia, in einem Garten am Fuße des Hügels „Gulgoloth“, 
auf dem die Richtſtätte ſich befand, begraben wurde. An dieſem 
Tage verdunkelte in den erſten Nachmittagsſtunden ein großer 
Gewitterſturm die Gegend von Jernſalem. An dieſem Tage ging 
auch gegen 6 Uhr abends der vom Erdſchatten bedeckte Mond noch 
teilweiſe verfinſtert über der Stadt auf, während zugleich ein 
heftiges Erdbeben die Stadt und Umgebung heimſuchte. Von den 
Jahren 29 bis 35 iſt es allein das Jahr 33, an dem der Paſſah⸗ 
Vollmond auf einen Feiertag fiel. Dazu kommt, daß von 9 
Mondfinſterniſſen, die ſich in dieſen 6 Jahren ereigneten, nut 
eine auf die Oſterzeit fiel, nämlich die vom 3. April des Jahres 
3. Die von den Evpangeliſten angegebene Sonnenfinſternis er⸗ 
klärt ſich auf natürliche Weiſe durch den ungewöhnlichen Ge⸗ 
witterſturm. Und jo weiſen alle Daten und hiſtoriſch überliefer- 
ten Tatſachen darauf hin, daß in der Tat nur dieſer eine Tag. 
der 3. April des Jahres 33, als Sterbe⸗ und Beerdigungstag 
Chriſti in Frage kommt. 


Immer noch die Wünſchelrute 
Der Wiener Rutengänger Profeſſor Herzog hat mit ſeiner 
Wünſchelrute in den Gebieten der ungariſchen Dörfer Orofhaza 
und Szentes Stellen ausfindig gemacht, an denen durch ganz 
untiefe Bohrungen Erdgas und Oel in mächtigen Quantitäten 
eruptiv zutage tritt. Herzog, der ſchon während des Krieges als 
Landſturm⸗Ingenieur dort Erdgas⸗ und Oelvorkommen feſtgeſtellt 
hatte, ſchätzt dieſes Gebiet für noch ergiebiger als das von 
Drohobycz und Boryslam. 


Elf Wohnhänſer niedergebrannt 

Prag. In Holleſchau in Mähren brach heute nacht im 
Wohngebäude eines großen Gutshofes ein Feuer aus, das ſich 
trotz der Bemühungen der herbeigeeilten Feuerwehren bald über 
den geſamten Gebäudekomplex erſtreckte und kataſtror hale For⸗ 
men annahm. Erſt gegen morgen, als ſchon elf Wohnhäuſer und 
noch mehr Scheuern niedergebrannt waren, wurde der Brand 
lokaliſiert. Die Bewohner konnten nur das nackte Leben retten. 
Das geſamte Vieh und Mobiliar wurde ein Raub der Flammen. 
Der Schaden geht in die Millionen. 


Kammer-Lichtspiele 


Abo Dienstag bis Donnerstag 


Das hervorragende Dophelprogramm 
1, Großfilm: 


Der sprechende Alle 


nach dem bekannten Bühnenſtück von 
Renẽ Fanchois 


2. Großfilm: 


Versthollene Menschen 


Ein Senſationsfilm aus ben Cannonſchluchten 
von Arizona mit 


—ä u. 


’ 


x fofort ordentliches, 
7 er 


nen 


für alle Hausarbeit geſucht 
im Rohlof, Mn 


Familiendrama im Bahnwärterhaus 

Stockholm. In der Nähe von Linköping (Schweden) hat ſich 
ein entſetzliches Familiendrama abgeſpielt. Der 43jährige Bahn⸗ 
wärter David Johnsſon erſchlug ſeine ſiebenjährige Tochter mit 
einem Hammer und nahm ſich dann ſelbſt das Leben. Ueber die 
Motive iſt nichts bekannt. Möglicherweiſe hat der Täter in 
einem Wahnſinnsanfall gehandelt, da er ſeiner Frau, die Zeugin 
des Mordes war, ſagte: „Jetzt iſt unſer Mädchen glücklich.“ 


Eine Fünfzehnjährige von Einbrechern erſchoſſen 

Ein blutiges Drama ſpielte ſich dieſer Tage in dem kleinen 
Pariſer Vorort Pantin ab. Zwei Einbrecher waren in den 
Keller eines großen Mietshauſes eingedrungen, wo ſie anſchei⸗ 
nend große Lebensmittelvorräte vermuteten. Der Beſitzer des 
Hauſes wurde durch den verdächtigen Lärm aufgeweckt und ſtieg 
in Begleitung ſeines Vaters, feiner Frau und ſeiner 15jährigen 
Tochter in den Keller. 

Kaum hatte er die angelehnte Tür geöffnet, als die beiden 
Einbrecher hervorſprangen und blindlings mehrere Revolver⸗ 
ſchüſſe abgaben. Die Frau des Hausbeſitzers wurde an der lin⸗ 
ken Schulter ſchwer verletzt und brach zuſammen. Die Tochter 
folgte nun den beiden flüchtenden Einbrechern auf die Straße 
und verſuchte, den einen von ihnen feſtzuhalten. Hierauf gab der 
Bandit zwei Revolverſchüſſe auf das junge Mädchen ab, das, 
in die Bruſt und in den Korf getroffen, tot zuſammenbrach. Die 


beiden Mörder verſchwanden darauf. 


Wieviel Deutſche gibt es auf Erden? 

Die Deutſchen machen von der Geſamtbevölkerung der Erde 
4,9 Prozent aus und zählen, wenigſtens war das der Stand zu 
Ende des Jahres 1925, 94 428 430 Individuen. Zu dieſem Er⸗ 
gebnis kommt das neuerdings wieder erſcheinende „Statiſtiſche 
Handbuch des geſamten Deutſchtums. Auf Curopa entfallen von 
dieſer Zahl 82 862 000, auf Aſien die prozentual geringſte Menge, 
nämlich 197 480, auf Amerika 11080 800, auf Afrika 126 700, auf 
Auſtralien und Polyneſien 160 650. In Europa machen alſo die 
Deutſchen 17,8 Prozent der Geſamtbevölkerung dieſes Erdieil⸗ 
aus. In Mitteleuropa, wo die Deutſchen einen geſchloſſenen 
Volksblock bilden, leben allein über 77,5 Millionen. Sie ver⸗ 
teilen ſich folgendermatzen: 19,4 Millionen leben in Großſtädten, 
14,3 Millionen in kleineren Städten zwiſchen 10 000 und 100 000 
Einwohnern; der weitaus größte Teil, nämlich 44 Millionen, 
entfällt auf die kleinen Gemeinden unter 10 000 Einwohner. 


Das Schickſal einer Kaiſervacht 
Wilhelms II. berühmte Pacht „Meteor“ ſteht gegenwärtig auf 
dem Mittelländiſchen Meer im Dienſt einer Filmgeſellſchaft. Die 
Pacht lag bis vor kurzem vor Corfu. Sie iſt im Beſitz eines 
ungariſchen Reeders, der ſie je nach Bedarf an Filmtruppen 
vermietet. 


Verlungen Sie nur Berson- 


Kautschuk- Absätze 
u. Kautschuk- Sohlen 


h Druck u. Verlag: 


Laurahütte u. Amgebung 


⸗o⸗- Dienſtinbilaum. Der Buchhalter Herr Kluger vn vi 
Bergverwaltung Siemianowitz, beging am 1. April d. X. 
25 jähriges Dienſtjubiläum. Ein herzliches Glückauf! ge 

:5: Beförderung. Zum Schichtmeiſter befördert wurde 
Oberſekretär Miklis von der Bergverwaltung Laurahütte. 

zo⸗ Betrifft Verkehrskarten. Die Gültigkeit der alten 
kehrskarten iſt bis zum 15. April d. Is. verlängert worden, 

s- Geſellenprüſung. Die in den Räumen der Han ml | 
kammer in Kattowitz unter Vorſitz des Herrn Malerobet 
Igel abgehaltene Geſellenprüfung im Malergewerbe beſ er 
aus Siemiangwitz: Gruszkiewicz, Robert Bartusz, Oskar 1 
und Karl Nawrath. 


5 Beſteuerung von Konzerten. Da in letzter Zeit 7 
dene Reſtaurateure ſich nicht an die Vorſchriften betr. % 
dung von Konzerten halten, wird hiermit angeord tet, 
ſämtliche Reſtaurateure in Zukunft entſprechend den u > 
mungen des Ortsitatuts Über die Erhebung von Berga 
ſteuer die Abhaltung von Konzerten vorher oder ſpäte 
Tage nachher ohne Ausnahme anzumelden haben. 
handlungen gegen dieſe Beſtimmungen werden sicht 
beſtraft. ö 

:5: Vertznügungsſteuer. Die den Vereinen, Verbänden 
dergl. bisher gewährten Erleichterungen bei Feſtſetzung u 
richtung der Vergnügungsſteuer werden in Zukunft nicht Wr, 
angewendet. Infolgedeſſen werden alle Intereſſierten 
aufmerkſam gemacht, ſich vor Veranſtaltung von Luſtba 
über die Höhe und Zahlungsweiſe der Steuer gen ſigend 2 
formieren, da Anträge, gleich welcher Art um Erm 
bezw. Niederſchlagung der Steuer zwecklos ſind und ab 1. 
1028 ohne Ausnahme keine Berüchſichtigung finden werden 


:5: Standesamt. Vom 24.30. März ds Is., würden 
boren: 11 Knaben und 8 Mäd ben. Geſtorben ſind 12 Pes 


:0: Das Motorradrennen, die Länderfahrt des A. D. % 
zu beobachten, hatten am Sonnabend auch die Laurahütter 
ger Gelegenheit. Kurz nach 11% Uhr vormittags kame 
erſten Fahrer von Königshütte kommend bei Alfredſchacht 
bei und fuhren über Kattowitz, Tichau nach Krakau 1 
Eine große Menſchenmenge hatte ſich eingefunden. um ft 
ſes ſeltene Ereignis nicht entgehen zu laſſen. Dieſe i 
tionale Länderfahrt des A. D. A. C. begann am W. M 
Köln, ging durch ganz Deutſchland nach Danzig, von dort 
Dirſchau, Bromberg, Poſen, Rawicz nach Breslau und von 
am Sonnabend früh über Gleiwitz, Kattowitz nach Krakau 


o⸗ Durchgegangenes Geſpann. Am Sonnabend nat 
tags gegen 2% Uhr, wurden die Pferde der hieſigen Mo 
ſchen Brauerei, welche ohne Aufſicht mit dem Wagen 
Straße ſtanden, plötzlich aus irgend welcher Arſache ſchen 
raſten die Hilgerſtraße nach dem Marktplatz zu. An er 
am Fleiſchkonſum geriet das Geſpann auf den Bürgerſteig 
riß etwa 6 Bäumchen um, wurde aber vor der Polize! 
licherweiſe von dem Schutzmann Kaffezyk aufgehalten 
zum Stehen gebracht. Es ift wirklich ein Glück. daß dabe! 
größeres Unglück geſchah. Unverantwortlich aber iſt es 
von dem Kutſcher, die Pferde ohne Auffiht auf der FT 
ſtehen zu laſſen. # 

»5: Munereinſturz. Am Freitag, den 0. vorigen 0 
gegen 5 Uhr morgens, ſtürzte ein Teil der Schloßparkma es 
und wurde durch einen Bretterzaun erſetzt. 1 

-5: Die Kammerlichtſpiele bringen ab Dienstag bis Don 
tag ein hervorragendes Doppelprogramm, nämlich zuerſt, 


n 


S F r ee 


Großfilm „Der ſprechende Affe“ nach dem bekannten \ N 
ſtück von Renee Fauchois und den zweiten Großfilm „Ver e 8 
Menſchen“. Ein Senſationsroman aus den Schluchten von 4 ö N 
mit dem berühmten Tom Mix. Niemand verſäume d 
Diefe beiden großartigen Filme. Näheres im heutigen 3 L 


Gottesdienftorönung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Dienstag, den 3. April. 
1. hl. Meſſe für verſt. Joh. Dworatzek, 
zwei Söhne und Verwandtſchaft. 
2. hl. Meſſe zum Hit. Herzen Jeſu und hl. Antonin 
Dankſagung von der Familie Pietrek. , 
3. hl. Meile für verſt. Joh. und Magdalena Labruga, 
und Maks Wanot und Tochter Martha. 
Katt. Pfarrkirche St. Antonius, Lanragülit 
Dienstag, den 3. April. 
1. hl. Meſſe für verft. Eltern. 
2. Hl. Meſſe für verſt. Karl und Eliſabeth Fol wac zun. 
3. hl. Meſſe für verſt. Gertrud Fritſch. 


Ehefrau 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kati. 
Vita“, naklad drukarski, Sp. z 9. 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Die ſchönſten Handarbeiten 


nach den vorgefichen Rntettungen und bereichen Thule den 


Beyer's Handarbeitsbücher 


Kreuzſtich, 3 Bände 
Ausſchui ickerei, 2 Bände | 
GteiArbeiten, 2 Bände / Rlöppelu, 2 Bände 


S ³˙ EDGE ⁰·¹·wꝛm ²ĩꝛ· 2222 •˙õ ¼ ͤ ES FED 


Da Souneuſpitzen / Runuft-Steiken 
Do 


pljaum und Keinendurchdruch / Das Flickbuch ! 

Häkel-Hebeiten, 4 Bände / Ehiffhen-Hebeifen 1 

Duufflikerei, 2 Bde. / Hardauger-Stikerei 
Duch der Puppenkleidung 


Aber 
0 derſch eden 
Bände! 


Überch zu babe 
ode ven 


A yerioo Otio Beyer, Lelpzig-T. an 
Aenne 


